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Allgemeines
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8. Auflage (2024)

Festlegung und Freigabe durch den
Osterreichischen Bundesfeuerwehrverband
Sachgebiet 5.5

Geschlechtsspezifische
Bezeichnungen

Soweit in dieser Bewerbsordnung
personenbezogene Bezeichnungen nur in
mannlicher Form angefuhrt sind, beziehen
sie sich auch auf Frauen in gleicher Weise.




Allgemeines

Hinweis:
Textfarbe grun: neue Bestimmung

Textfarberot-und-durchgestrichen: Bestimmung gestrichen

Textfarbe schwarz: bestehende Bestimmung
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Hinweis Bildmaterial:

o A 1 . - 1 - -
Die in den Abbildungen dargestellten Fotos dienen

lediglich einer sinngemalken Erauterung der Inhalte.

Erlauterung:
Damit wird klargestellt, dass auf den Abbildungen eine den Bewerbsbestimmungen

entsprechende Ausfuhrung der durchzufuhrenden Tatigkeiten dargestellt ist. Jedoch
ist eine von den Abbildungen abweichende Ausfuhrung der Tatigkeiten zulassig, sofern
die Ausfuhrung den Bewerbsbestimmungen entspricht.




~1.1.2 Das FLA in Silber
e

Das FLA In Bronze ist Voraussetzung fur den Erwerb des FLA
in Silber, ansonsten gelten die gleichen Bestimmungen wie
flir den Erwerb des FLA in Bronze, jedoch werden die einzel-
nen Funktionen innerhalb der Bewerbsgruppe unmittelbar
vor Beginn des Ldschangriffes - unter Aufsicht von mindes-
tens zwei Bewertern - ausgelost.

Erlauterung:
Der Erwerb des FLA in Silber ist nur moglich, wenn das FLA in Bronze bereits erworben

wurde. Ob das FLA in Silber im gleichen Jahr wie das FLA in Bronze erworben werden
kann oder ob dieses erst im darauffolgenden Jahr erworben werden darf, wird
bundeslanderspezifisch in der Bewerbsausschreibung festgelegt.




1.3 Wertungsklassen
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In der Klasse B durfen Bewerbsgruppen nur dann antreten,
wenn das Gesamtalter der Gruppe (9 BEewerber) mindestens
270 Jahre betragt.

Erlauterung:

Fiir das Uberpriifen der Voraussetzung des Antretens der Bewerbsgruppe in der
Klasse B bzw. zur Berechnung der Alterspunkte wird wieder das Gesamtalter aller 9
Bewerber herangezogen. Diese Anderung ist in einer einfacheren administrativen
Abwicklung begrundet.




1.5 Alter der Bewerber

Das Alter der Bewerber richtet sich nach den landesgesetz-
lichen Regelungen fir ein aktives Feuerwehrmitglied oder
Mitglied des Reservestandes.

Erlauterung:

Damit wird klargestellt, dass auch Mitglieder des Reservestandes am Bewerb
teilnehmen konnen. Bundeslanderspezifische Abweichungen sind in der
Bewerbsausschreibung festzulegen.




2.4.1 Bewerbsgerate fur den Loschangriff (trocken)
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1 Tragkraftspnitze (TS) bzw. TS-Attrappe (diese muss mit
mindestens 40 kg beschwert werden) mit Saugeingang A
und mindestens einem, auf der rechten Seite (in Angnffs-
richtung gesehen) gelegenen Druckausgang B und aus-
gestattet mit fixierbaren Trageholmen.

Erlauterung:
Erganzt wird, dass auch die Verwendung einer TS-Attrappe - wie bereits langjahrig bei

zahlreichen Bewerben ublich - zulassig ist. Auf eine entsprechende Beschwerung der
TS-Attrappe ist zu achten.




2.4.1 Bewerbsgerate fur den Loschangriff (trocken)

Dabei sind
die Kupplungen so zu fixieren, dass sich eine Knaggen-
offnung (Weibchen) immer mittig an der obersten Stelle der
Kupplung befindet.

Erlauterung:

Die Stellung der Knaggen bei den Kupplungen des Saugeinganges bzw. Druckausganges
wird genau definiert. Dies gilt auch analog fur den Verteiler.




2.4.1 Bewerbsgerate fur den Loschangriff (trocken)
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Die Wasserentnahmestelle ist durch eine Markierung am
Bewerbsteppich oder mittels einer Latte (mindestens 3,0 m
lang und ca. 10 cm breit) zu kennzeichnen.

Erlauterung:
Die Wasserentnahmestelle kann entweder mittels einer Latte oder einer Markierung
am Bewerbsteppich gekennzeichnet werden.




2.5 Bekleidung und personliche Ausrustung
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Einsatz- oder Dienstbekleidung nach den jeweils gultigen
landesgesetzlichen Bestimmungen, wobei als oberstes
Bekleidungsstick eine Bluse zu tragen ist.

Erlauterung:

Als oberste Bekleidungsstick ist zumindest eine Bluse zu tragen.
Bundeslanderspezifische Abweichungen (z.B. das Tragen eines T-Shirts) sind in der
Bewerbsausschreibung festzulegen.

Dunkelfarbiges demikndchetzurGanzeumschitieffendes
Schuhwerk aus Leder oder Kunststoff. Dorne, Stollen oder

Metallstifte auf den Sohlen sind nicht gestattet. Helle Strei-
fen sind erlaubt.

Erlauterung:
Das Schuhwerk muss nicht mehr knochelumschlieRend sein.




2.5 Bekleidung und personliche Ausrustung
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Arbeitshandschuhe kdnnen individuell getragen werden.

Erlauterung:
Arbeitshandschuhe (z.B. MaxiFlex) konnen von den Bewerbern getragen werden.

Dabei ist es egal, ob diese von einem, mehreren oder allen Bewerbern getragen
werden.




3. Die Bewerter
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Bewerter bel einem Landes- oder Bundesfeuerwehr-
leistungsbewerb missen das FLA in Silber erworben haben.
Des Weiteren diarfen nur Bewerter eingesetzt werden,
welche entsprechend ausgebildet und geschult sind.

Erlauterung:
Voraussetzung fur die Tatigkeit als Bewerter ist der Besitz des FLA Silber (bisher FLA

Gold) sowie eine entsprechende Ausbildung (z.B. Bewerter-Lehrgang) und die
laufende Teilnahme an Schulungen. Dies gilt auch analog auch fur Reservebewerter.




4.1 Die Bewerbsbahnen fur den Loschangriff
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Auf jeder dieser Bahnhalften befindet
sich ein komplettes und einheitliches Bewerbsgerat.

Erlauterung:
Es wird klargestellt, dass auf jeder Bewerbsbahn bzw. Bahnhafte - zur Vermeidung von

Vor- oder Nachteilen aufgrund des Gerates - ein einheitliches Bewerbsgerat zu
verwenden ist.




7.1 Auflegen des Bewerbsgerates
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Der Saugkorb, die danebenliegenden Kupplungsschliissel
und die Leinenbeutel werden an der Markierungslinie
so abgelegt, dass diese Linie, in Angriffsnichtung gesehen,
den Abstand zur Tragkraftspritze angibt. Diese Markierungs-
linie darf von keinem der dort abgelegten Gerate Gberragt,
die Markierungslinie muss jedoch von den angefihrten
Geraten berihrt werden.

Erlauterung:

Saugkorb, Kupplungsschlussel und Leinenbeutel mussen die entsprechende
Markierungslinie beruhren, durfen diese aber nicht uberragen. Es ist jedoch erlaubt,
dass die Saugschlauchleine bzw. die Ventilleine die Markierung uberragt.

PTG




7.1 Auflegen des Bewerbsgerates
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Der dntte Kupplungs-
schlissel liegt unter dem Saugeingang der Tragkraftspritze
und kann individuell fir Rechts- und Linkshander aufgelegt
werden.

Erlauterung:
Die Lage des Kupplungsschlussels fur den MA kann bei Bedarf individuell fur Rechts-

oder Linkshander gewahlt werden, jedoch muss dieser auch zumindest die
Markierungslinie beruhren.




7.1. Aufstellung der Bewerbsgruppe
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Die Aufstellung der Gruppe hat so zu erfolgen, dass Maschi-
nist (MA), Angrifistruppfuhrer (1), Wassertruppfiuhrer (3) und
Schlauchtruppfiihrer (5) in START-Ruht-5tellung (ahnlich der
MNATO-Ruht-Stellung) mit den Schuhspitzen auf, aber nicht
lber der vorderen Bodenmarkierungslinie stehen. Der
Maschinist (MA) muss dabei gleichzeitig mit dem rechten
Schuh auf, aber nicht Ober der seitlichen Bodenmarkierung
stehen.

Melder, Angnffstruppmann (2), Wassertruppmann (4) und
Schlauchtruppmann (6) nehmen so Aufstellung, dass sie In
START-Ruht-Stellung (ahnlich der NATO-Ruht-Stellung) mit
den Fersen auf, aber nicht (ber der hinteren Boden-
markierungslinie stehen. Die Hande missen dabei nicht am
Rucken verschrankt sein.




7.1. Aufstellung der Bewerbsgruppe
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Erlauterung:

Mit dieser Bestimmung (dafur wurde der Begriff ,,START-Ruht-Stellung® eingefuhrt)
wird klargestellt, wie die Aufstellung der Bewerbsgruppe zu erfolgen hat. Die
Bewerber mussen auf den jeweiligen Markierungslinien stehen, durfen diese aber nicht
uberragen. Das gilt analog auch fur den MA fur die seitliche Markierungslinie. Die
Hande konnen, mussen aber nicht am Rucken verschrankt werden.

Weiters wurde exakt definiert, dass vom Herantreten des HB an die Bewerbsgruppe bis
zur Beendigung des Loschangriffs sowie in der Zeit wahrend der Kontrolle durch die
Bewerter bis zum Befehl ,,Antreten der Gruppe“ von den Bewerbern nicht gesprochen
werden darf.



7.1. Aufstellung der Bewerbsgruppe
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7.3 Start
4

Wahrend der Zeit, in der der Gruppenkommandant vor der
Gruppe steht, darf kein Bewerber die ,START-Ruht-Stellung®
verandern. Bei der ,START-Ruht-Stellung™ darf lediglich der
Kopf, aber nicht der Oberkorper, seitlich verdreht werden. Die
Hande befinden sich seitlich und unterhalb der Gurtellinie
bzw. konnen am Ricken verschrankt werden.

Erlauterung:
In der ,,START-Ruht-Stellung® darf von den Bewerbern nur der Kopf, aber nicht der

Oberkorper, seitlich verdreht werden. Die Hande konnen entweder am Rucken
verschrankt werden oder diese befinden sich seitlich und unterhalb der Gurtellinie.

Halt sich ein oder mehrere Bewerber nicht an diese Vorgaben, so wird die Gruppe vom
HB ermahnt. Wird die Startaufstellung daraufhin nicht richtig eingenommen oder halt
sich ein oder mehrere Bewerber wiederum nicht an die Vorgaben, so wird der Fehler
,Fruhstart“ bewertet. Beim Parallelstart erfolgt keine Ermahnung durch den HB, hier
kommt es gleich zur Fehlerbewertung.



7.3 Start
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Weiters entfallt die Bestimmung, dass der HB den GRKDT nach der Meldung
diesen eintreten lassen kann.

Begrundung:

Beschleunigung des Bewerbsablaufes und durch die Bodenmarkierung fur den MA ist
richtige Startaufstellung gewahrleistet.



7.4.1 Das Auslegen der Saugschlauche
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Der Maschinist nimmt die beiden Leinenbeutel, die beiden
neben dem Saugkorb liegenden Kupplungsschlissel und den
Saugkorb und begibt sich zu jener Stelle, an welcher der
Saugkorb an die Saugschlauchleitung gekuppelt werden soll.
Dabei bleibt es dem Maschinisten ldberlassen, wo er die
Leinenbeutel ablegt.

Erlauterung:
Es wird klargestellt, dass es dem MA freigestellt wird, wo er die Leinenbeutel ablegt.




7.4.1 Das Auslegen der Saugschlauche
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Der Maschinist darf die Gerate nicht in
zwel Gangen zum Ort des Kuppelns bringen (sonst  Falsches
Arbeiten”) — das heiltt, der Maschinist hat nur Teile der Gerat-
schaften aufgenommen und sich mit diesen (mindestens
einen Schritt) in Richtung Wasserentnahmestelle bewegt.

Erlauterung:

Der MA darf nicht Teile der Geratschaften aufnehmen und sich mindestens einen
Schritt (das ist das Aufheben und Absetzen eines Fufes) in Richtung der
Wasserentnahmestelle bewegen. Somit ist auch als Fehler zu bewerten, wenn der MA
Teile der Geratschaften aufnimmt und sich einen Schritt Richtung
Wasserentnahmestelle bewegt, um fur den WTR (3,4) Platz zu machen, und dieser
danach den Rest der Geratschaften aufnimmt.




7.4.1 Das Auslegen der Saugschlauche
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Fallt beim Auslegen der
Saugschlauch mit beiden Kupplungen zu Boden, so ist der
Fehler _Fallenlassen wvon Kupplungen® nur einmal zu
bewerten.

Erlauterung:
Fallt der Saugschlauch mit beiden Kupplungen zu Boden, so ist der Fehler
,Fallenlassen von Kupplungen® nur 1 x zu bewerten.

Das Fallenlassen eines Saugschlauches beim Auslegen ist je Saugschlauch zu
bewerten.

Ein ,,Fallenlassen von Kupplung* liegt nicht vor, wenn die Kupplung des Saugschlauches
den Boden beruhrt, der Bewerber den Saugschlauch jedoch nicht losgelassen hat.



e 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche

Wahrenddessen dbergibt der Maschinist (MA) den Saugkorb
an den Wassertruppfuhrer (3) (Zuwerfen des Saugkorbes gilt
als  Falsches Arbeiten®) und stellt sich gegeniber dem
Schlauchtruppfihrer (5) auf. Bei der Ubergabe des Saug-
korbes darf kein Teill des Saugkorbes den Boden berihren,
sonst _Falsches Arbeiten™.

Erlauterung:
Einerseits muss der Saugkorb Ubergeben werden, andererseits wird klargestellt, dass
bei der Ubergabe kein Teil des Saugkorbes den Boden beruhren darf (d.h. der Saugkorb

muss ,,in der Luft® Ubergeben werden). Diese Bestimmung ist analog zur Bestimmung
bei der Ubergabe der Kupplungsschlussel.




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche
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Der Wassertruppfihrer (3) halt den Saugkorb, der Schlauch-
truppfihrer (5) den Saugschlauch, dass die Kupplungen
einander anndahernd waagrecht genahert werden kénnen.
Dabei bleibt es der Gruppe Gberlassen, ob das Zusammen-
flihren des Saugkorbs mit dem Saugschlauch am oder Gber
dem Boden durchgefihrt wird

Erlauterung:
Das Zusammenfuhren von Saugkorb und Saugschlauch kann am oder uber dem Boden

erfolgen.




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche

%ﬁn’

Der Wassertruppmann (4) ubermnimmt vom Maschinisten
beide Leinenbeutel (der Maschinist kann die Leinenbeutel
ablegen oder auch fallen lassen). Der Wassertruppmann (4)
muss dazu beide Leinenbeutel mit mindestens einer Hand
oder mit beiden Handen berthren, sonst _Falsches Arbeiten”.

Erlauterung:

Grundsatzlich ist es egal, ob die Leinenbeutel jeweils mit einer Hand oder mit beiden
Handen beruhrt werden. Es ist auch egal, wenn jeder Leinenbeutel jeweils mit der
gleichen Hand beruhrt wird.




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche
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Wassertruppfuhrer (3) und Schlauchtruppfihrer (5) kuppeln
Saugschlauch und Saugkorb mit der Hand zusammen, ohne
dass dabei die Kupplungen den Boden beridhren.

Erlauterung:
Der Kupplungsvorgang zwischen Saugkorb und Saugschlauch muss uber dem Boden und

weiters mit der Hand erfolgen.

Zur Klarstellung:

Zuerst wird der Saugkorb ubergeben und mit der Hand an den Saugschlauch
angekuppelt. AnschlieBend werden die Kupplungsschlussel Ubergeben. Werden die
Kupplungsschlissel bei der Ubergabe dabei auf Saugkorbkupplung bzw.
Saugschlauchkupplung aufgesetzt, so ist das kein Fehler. Es ware jedoch ein Fehler
wenn der Saugkorb mit bereits aufgesetzten Kupplungsschlussel ubergeben wird.




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche
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Gleichzeitig tntt der Wassertruppfuhrer (3) einen Schritt nach
rechis und steht ebenfalls rechts der Saugschlauchleitung.
Daraus ist eindeutig abzuleiten, dass der Wassertruppfuhrer
(3) beim Vorgehen zur nachsten Kupplung mit seinem linken
Ful® den Boden rechts der Saugschlauchleitung absetzen

bzw. berihren muss. andernfalls i1st _Falsches Arbeiten”™ zu
bewerten.

Erlauterung:
Es wird klargestellt, dass der WTRF beim Vorgehen zur nachsten Kupplung mit seinem

linken FuB den Boden rechts der Saugschlauchleitung berihren muss. Dies gilt in
weiterer Folge analog auch fur den WTRM.




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche
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Beide Trupps ergreifen die Saugschlauche, damit die Kupp-
lungen einander annahernd waagrecht genahert werden
konnen, und verfahren sinngemal wie beim Ankuppeln des
Saugkorbes. Erganzend ist anzufihren, dass auch beim
letzten Kupplungspaar der Schlauchtruppmann (8) in
Gratschstellung dber bzw. in gedachter Verlangerung der
Saugschlauchleitung stehen muss, sonst _Falsches
Arbeiten”.

Erlauterung:

Beim Kupplungsvorgang des letzten Kupplungspaares kann der STRM in Gratschstellung
entweder Uber bzw. in gedachter Verlangerung der Saugschlauchleitung stehen. D.h.
steht der STRM beim Hochheben des Saugschlauches mit seinen Beinen hinter dem
Ende der Saugschlauchleitung, so muss dieser seine Beine soweit gegratscht haben,
dass eine gedachte Verlangerung der Saugschlauchleitung zwischen seinen Beinen
verlaufen wirde.




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche

Beim Kuppeln des Saugkorbs, der Saugschlauche, aber
auch beim Ankuppeln der Saugschlauchleitung an die
Tragkraftspritze ist darauf zu achten, dass der Kupplungs-
schlussel in seiner Form richtig angesetzt wird, und dabei die
untere Flache der Kupplung (Metallteil - siehe Skizze Abb. 30)
berihrt. Kommt es zwischen Kupplung und Kupplungs-
schlissel (Knacken) zu keiner oder nur zu einer Beruhrung
auf einer Seite, so ist _Falsches Arbeiten” zu bewerten.

h
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Abb. 30: Untere Flache der Kupplung (grin)




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche

%ﬁw
Y

Erlauterung:

Der Idealfall beim Kupplungsvorgang ware, wenn der Kupplungsschlussel formschlussig
(d.h. in seiner ganzen Form die Kupplung umschlieBend) auf der Kupplung aufgesetzt
wird.

R e

Es ist jedoch auch bestimmungskonform, wenn der Kupplungsschlussel nur mit beiden
,2Nasen“ den Metallteil der unteren Flache der Kupplung beruhrt (untere Flache der
Kupplung: siehe Abb. 30.)




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche
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Ein nach hinten Neigen des Kupplungsschlussels (bis auf
den Saugschlauchgummi) ist erlaubt und somit kein Fehler.

Erlauterung:
Die Neigung des Kupplungsschlussel spielt keine Rolle beim Kupplungsvorgang. Es ware

auch zulassig, wenn der Kupplungsschlussel flach am Saugschlauchgummi aufliegen
wurde. Entscheidend ist nur, dass zumindest die beiden ,,Nasen“ des
Kupplungsschlussels die untere Flache der Kupplung beruhren.




Was gehort zur ,,unteren Flache der Kupplung*?
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dazu gehoren diese
3 Flachen der Kupplung



Fehler oder kein Fehler?

kein Fehler, weil
beide ,,Nasen* des
Kupplungsschlussels
die ,,untere Flache der
Kupplung® beruhren

|dealfall der
Schlusselhaltung




Fehler oder kein Fehler?

kein Fehler, weil
beide ,,Nasen* des
Kupplungsschlussels
die ,,untere Flache der
Kupplung® beruhren




Fehler oder kein Fehler?
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Fehler, weil

nur eine ,,Nase“ des
Kupplungsschlussels die
,untere Flache der
Kupplung® beruhrt




Fehler oder kein Fehler?

kein Fehler, weil
beide ,,Nasen des
Kupplungsschlussels
die ,,untere Flache der
Kupplung® beruhren

auch wenn der
Kupplungsschlussel am
Finger aufliegt




Fehler oder kein Fehler?

kein Fehler, weil
beide ,,Nasen* des
Kupplungsschlussels
die ,,untere Flache der
Kupplung® beruhren




Fehler oder kein Fehler?

kein Fehler, weil
beide ,,Nasen* des
Kupplungsschlussels
die ,,untere Flache der
Kupplung® beruhren




Fehler oder kein Fehler?

kein Fehler, weil

beide ,,Nasen* des
Kupplungsschlussels die
,zuntere Flache der
Kupplung® beruhren

auch wenn der
Kupplungsschlussel flach
am Saugschlauchgummi
aufliegt



Fehler oder kein Fehler?
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Fehler, weil

nur eine ,,Nase“ des
Kupplungsschlussels
die ,,untere Flache der
Kupplung® beruhrt




Fehler oder kein Fehler?

Fehler, weil

nur eine ,,Nase‘ des
Kupplungsschlussels
die ,,untere Flache der
Kupplung® beruhrt




Fehler oder kein Fehler?

kein Fehler, weil
beide ,,Nasen* des
Kupplungsschlussels
die ,,untere Flache der
Kupplung® beruhren




Fehler oder kein Fehler?

Fehler, weil

nur eine ,,Nase“ des
Kupplungsschlussels
die ,,untere Flache der
Kupplung® beruhrt




~ Fehler oder kein Fehler?

Fehler, weil

beim Kupplungs-
vorgang nicht der A-
Bogen, sondern der B-
Bogen verwendet wird




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche
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Das Kuppeln des Saugkorbes und das Ankuppeln an die
Tragkraftspritze sind je Kupplung zu bewerten. Beim Kuppeln
der Saugschlauche darf nur einmal Falsches Arbeiten
bewertet werden, auch wenn dieser Fehler mehrmals

gemacht wurde.

Erlauterung:
Beim Kuppeln der Saugschlauchleitung kann der Fehler ,,Falsches Arbeiten*“ 1 x beim

Ankuppeln des Saugkorbes an den Saugschlauch, 1 x beim Ankuppeln der
Saugschlauchleitung an die TS und nur 1 x beim Kuppeln der drei
Saugschlauchkupplungen bewertet werden (d.h. insgesamt 3 x)




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche
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Bei der Ubergabe darf der Kupplungsschlissel den Boden
nicht berthren, sonst Falsches Arbeiten™.

Erlauterung: )
Es wird klargestellt, dass der Kupplungsschlussel bei der Ubergabe von WTRF an STRM

den Boden nicht berthren darf (d.h. der Kupplungsschlussel muss ,,in der Luft®
ubergeben werden). Diese Bestimmung ist analog zur Bestimmung bei der Ubergabe

des Saugkorbes.




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche
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Die Ubergabe darf auch nach dem Ablegen der Saug-
schlauchleitung erfolgen. Der Schlauchtruppfihrer (5) behalt
seinen Kupplungsschlissel. Es ist kein Fehler, wenn der
Wassertruppfuhrer (3) bzw. der Schlauchtruppfihrer (5) den
Kupplungsschlissel kurzzeitig ablegt.

Erlauterung:
Ein kurzzeitiges Ablegen von Kupplungsschlusseln ist grundsatzlich zulassig.




7.4.2 Das Kuppeln der Saugschlauche
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Legen Schlauchtruppfuhrer (5) oder Schlauchtruppmann (6)
den Kupplungsschlissel im Bereich der Tragkraftspritze ab
und nehmen sie ithn nicht zur Endaufstellung mit, wird
Liegengebliebenes oder verlorenes Gerat’ bewertet.
Verlieren sie ihn unterwegs und bleibt er liegen, wird eben-
falls Liegengebliebenes oder verlorenes Gerat” bewertet.

Erlauterung:

Es wird gleich bewertet, ob der Kupplungsschlussel im Bereich der TS abgelegt und
danach nicht zu Endaufstellung mitgenommen wird oder ob der Kupplungsschlussel
unterwegs verloren wird und liegenbleibt. Es wird in beiden Fallen der Fehler
,Liegengebliebenes oder verlorenes Gerat“ bewertet.




7.4.3 Das Anlegen der Leinen
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Mun gibt der Maschinist den Befehl Leinen anlegen!®. Der
Schlauchtruppfihrer (5) begibt sich zum Saugkorb und nimmt
den Leinenbeutel mit der Ventilleine. Der Wassertruppmann
(4) begibt sich auf die linke Seite der Saugschlauchleitung
und hebt den zweiten Saugschlauch ideriitte malig hoch.

Erlauterung:

Der Begriff ,,in der Mitte“ entfallt. Dabei genugt es, wenn der WTRM den Saugschlauch
(den Saugschlauchgummi) zumindest mit einer Hand hochhebt. Die zweite Hand darf
dabei auf der Kupplung sein. Falsch ware es jedoch, wenn der Saugschlauch nur an der
Kupplung hochgehoben werden wurde.




7.4.3 Das Anlegen der Leinen
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Der Wasser-
truppfihrer (3) nimmt den Leinenbeutel mit der Saug-
schlauchleine und hakt den Karabiner zur Ganze in den
vorgesehenen Ring am Saugkorb.

Erlauterung:

Der Karabiner der Saugschlauchleine muss zur Ganze in den vorgesehenen Ring am
Saugkorb eingehakt werden. Diese Bestimmung gilt analog auch fur das Einhaken des
Karabiners der Ventilleine.




7.4.3 Das Anlegen der Leinen

Erlauterung:
Diese Bestimmung entfallt. Der Saugkorb darf sich wahrend des Leinenanlegens und

somit auch vor dem Befehl ,,Saugleitung zu Wasser!“ in Richtung
Wasserentnahmestelle bewegen.




7.4.3 Das Anlegen der Leinen

0BFV

Weiters i1st zu beachten, dass beim Ankuppeln der Saug-
schlauchleitung (Verdrehen der Kupplung mit der Hand) der
Maschinist und Wassertruppmann (4) Ober der Saug-
schlauchleitung stehen (mindestens mit einem Bein den
Boden berihrend) missen.

Erlauterung:

Der WTRM muss beim Ankuppeln der Saugschlauchleitung nicht mehr mit beiden
Beinen gleichzeitig uber der Saugschlauchleitung stehen.




. 7.4.4 Das Zu-Wasser-Bringen der Saugschlauchleitung
S

Beim Befehl _Saugleitung zu Wasser® missen daher
Schlauchtruppfiuhrer (5), Schlauchtruppmann (6) und Was-
sertruppmann (4) zumindest mit einer Hand die fir sie zu-

treffende Kupplung berthren.

Erlauterung:
Es wird klargestellt, dass der STRF, STRM und WTRM beim Befehl ,,Saugleitung zu

Wasser* zumindest mit einer Hand die fur sie zutreffende Kupplung beruhren. Es ist
kein Fehler, wenn die Kupplung schon vorher beruhrt oder ergriffen wird. Jedoch zum
Zeitpunkt des Befehles wird bewertet, ob die Kupplung zumindest beruhrt wird.




7.4.4 Das Zu-Wasser-Bringen der Saugschlauchleitung
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Wird beim Ablegen der Saugschlauchleitung diese in Richtung
Wasserentnahmestelle gezogen, sodass sich auch die Trag-
kraftspntze in Richtung Wasserentnahmestelle bewegt, so ist
dies mit _Falsches Arbeiten” zu bewerten.

Erlauterung:
Beim Ablegen der Saugschlauchleitung darf die TS nicht in Richtung der
Wasserentnahmestelle gezogen werden.




7.4.4 Das Zu-Wasser-Bringen der Saugschlauchleitung
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Der Maschinist steigt in Gratschstellung dber die Saug-
schlauchleitung, die er nicht ablegen muss. Der Wasser-
truppmann (4) stellt sich in Gratschstellung hinter den
Maschinisten liber die Saugschlauchleitung und ergreift diese.

Erlauterung:
Der WTRM muss beim Ankuppeln der Saugschlauchleitung nicht mehr mit beiden

Beinen gleichzeitig (d.h. mit beiden Beinen den Boden beruhrend) uber der
Saugschlauchleitung stehen.




7.4.4 Das Zu-Wasser-Bringen der Saugschlauchleitung
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Der Schlauchtruppfihrer (5) legt bzw. wirft auf der linken
Seite der Tragkraftspritze den Leinenbeutel mit der ausge-
zogenen Ventilleine ab.

Erlauterung:
Der Leinenbeutel der Ventilleine kann im Pumpenbereich abgelegt oder abgeworfen
werden. Es ist auch kein Fehler mehr, wenn die Ventilleine ausgeworfen wird.




7.4.4 Das Zu-Wasser-Bringen der Saugschlauchleitung
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Wenn sich ein Knoten des Leinenschlages auf der oberen
Flache der Kupplung befindet, ist ein Strecken der Saug-
leitung nicht mehr zulassig, sondern gleich mit dem Fehler
JUnwirksam angelegte Saugschlauchleine” zu bewerten.

Erlauterung:
Ein Strecken der Saugschlauchleitung ist nicht mehr zulassig, wenn sich ein Knoten des

Leinenschlages auf der oberen Flache der Kupplung befindet, auch wenn die
Saugschlauchleine nicht zur Ganze gespannt ist.

Begrundung:

Der Fehler ist die unrichtige Lage des Knotens und nicht die nicht zur Ganze gespannte
Saugschlauchleine.




7.4.5 Das Nachkuppeln
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Erganzend ist festzu-
halten, dass ein MNachkuppeln dann vorliegt, wenn der
Maschinist den Befehl An die Saugleitung™ gibt oder wenn
einer der beiden Truppfuhrer (3, 5) den nachsten Saug-
schlauch bereits ergriffen hat und anschliefend wieder zu
einer bereits gekuppelten Saugschlauchleitung zuriickkehrt,
um diese erneut nachzukuppeln.

Erlauterung:

Mit dieser Bestimmung wird definiert, wann ,,Nachkuppeln* vorliegt. Entweder wenn
der MA den Befehl ,,An die Saugleitung® gibt oder
der WTRF bzw. STRF den nachsten Saugschlauch bereits ergriffen hat und
anschlieBend wieder zu einem bereits gekuppelten, jedoch offenen Kupplungspaar
zuruckkehrt.




7.5 Das Auslegen der Zubringleitung
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Der Fehler ,Schleifen ausgelegter Druckschlauche™ i1st zu
bewerten, wenn der bereits am Druckausgang der Trag-
kraftspritze angekuppelte B-Schlauch in der Zubringleitung
vom Angriffstruppfuhrer (1) soweit ausgezogen wird, dass
sich die Kupplung samt Tragkraftspritze in Langsrichtung
bewegt. Gilt analog auch fir den Angnffstruppmann (2).

Zur Klarstellung:

Wenn der ATRM den zweiten B-Schlauch soweit auszieht, dass sich das B-
Kupplungspaar bewegt und auch die TS in Richtung ,,41-Meter-Markierung® zieht, so ist
der Fehler ,,Schleifen ausgelegter Druckschlauche“ 2 x zu geben.




7.5 Das Auslegen der Zubringleitung
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Jeder Schlauch ist gesondert zu beurteilen. Trifft es also zu,
dass mehrere Fehler (Drall eines Schlauches oder ein
Knoten oder ein scharfer Knick bei der TS oder wenn die
Kupplung nicht dber die 41-Meter-Markierung™ abgelegt
wird) in der Zubringleitung auftreten, so darf héchstens zwei-
mal ,Schlecht ausgelegte Druckschlauche® bewertet werden.
Dabei ist es véllig egal, wie viele Fehler nun in der gesamten
Zubringleitung festgestellt wurden.

Erlauterung:
Es wird klargestellt, in welchen Fallen in der Zubringleitung der Fehler ,,Schlecht
ausgelegte Druckschlauche* auftreten kann.

Zur Klarstellung:

Ein Knoten liegt jedoch nur dann vor, wenn sich dieser bei der Uberpriifung durch
den Bewerter nicht auflosen lasst.




7.6 Das Auslegen der ersten Loschleitung
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Der Reserve C-Schlauch darf nicht mehr als 2 m Radius vom
Verteiler (Vertellermitte) entfernt liegen (sonst Falsch abge-
legte Reserve-schlauche®).

Erlauterung:
Es wird definiert, dass zur Beurteilung, ob ein Reserveschlauch richtig abgelegt wurde,
der Radius von 2 m von der Verteilermitte aus gemessen wird.

Zur Klarstellung:

Das Beruhren eines abgelegten Reserveschlauches (egal, ob dieser richtig oder
falsch abgelegt ist) ist durch jeden Bewerber erlaubt. Wird jedoch ein falsch
abgelegter Reserveschlauch durch einen Bewerber ,,berichtigt®, der dazu nicht
befugt ist, so ist das je Fall mit ,,Falsches Arbeiten“ zu bewerten.




e 7.6 Das Auslegen der ersten Loschleitung

Wird in der Léschleitung der bereits am Verteiler ange-
kuppelte C-Schlauch vom Angnffstruppfihrer (1) so weit
ausgezogen, dass sich die Kupplung samt Verteiler in Langs-
rnchtung bewegt, so ist das mit dem Fehler  Schleifen aus-
gelegter Druckschlauche” zu bewerten. Dies qgilt analog auch
fir die zweite Ldschleitung.

Erlauterung:

Der erste C-Schlauch in der Loschleitung darf vom ATRF bzw. WTRF nicht soweit
ausgezogen werden, dass der Verteiler in Langsrichtung bewegt wird.




7.6 Das Auslegen der ersten Loschleitung
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Ein Zusammen-
kuppeln der beiden C-5Schlauche ist auch wahrend des Aus-
Ziehens des ersten C-Schlauches gestattet. Dies gilt analog
auch far den Wassertruppfihrer (3).

Erlauterung:

Ein Kupplungsvorgang mit den beiden C-Schlauchen ist jetzt auch wahrend des
Ausziehens des ersten C-Schlauches erlaubt. Bist jetzt war zwar das Zusammenfuhren
der Kupplungen, jedoch kein Kupplungsvorgang zulassig. Da der Kupplungsvorgang nur
wahrend des Ausziehens des ersten C-Schlauches moglich ist, ware ein
Zusammenkuppeln schon beim Verteiler jedoch nicht zulassig. Diese Bestimmung gilt
sowohl fur den ATRF als auch WTRF.




7.6 Das Auslegen der ersten Loschleitung
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Der Angnffstruppmann (2) rollt mit der Hand den vom An-
griffstruppfahrer (1) gedffneten C-Schlauch aus und lber-
Zeugt sich, dass die Ldschleitung richtig liegt. Dabei darf der
zweite C-Schlauch nur nach links, rechts oder nach hinten
ausgerollt werden, nicht jedoch nach vorne in Richtung An-
griffsziel. Wird beim Ausrollen der zweite C-Schlauch nicht
mit der Hand ergnffen, ist Falsches Arbeiten” zu bewerten.

Erlauterung:
Es wird klar definiert, dass beim Ausrollen des zweiten C-Schlauches dieser mit der

Hand ergriffen werden muss. Wird aber zum Ausrollen des zweiten C-Schlauches der
erste C-Schlauch ergriffen, ware das nicht zulassig. Das Ergreifen des Kupplungspaares
zum Ausrollen des ersten C-Schlauches ware zulassig, weil eine Kupplung des
Kupplungspaares Bestandteil des zweiten C-Schlauches ist. Diese Bestimmung gilt
sowohl fur den ATRM als auch WTRM.




e 7.7 Das Besetzen des Verteilers und die Schlauchaufsicht

Der Maschinist gibt durch Handheben (ber Kopfhohe
Zeichen, dass er den Befehl verstanden hat und o&ffnet
anschliellend den Druckausgang der Tragkraftspritze.

Auf den Befehl ,Erstes Rohr - Wasser marsch!” des Angriffs-
truppfihrers (1) hebt der Schlauchtruppfihrer (5) (bzw. der
Melder) zum Zeichen, dass er diesen Befehl verstanden hat,
eine Hand dber Kopfhohe und anschliellend &ffinet er den
linken Druckausgang des Verteilers.

Erlauterung: )
Erhalt der MA oder der STRF einen Befehl zum Offnen eines Druckausganges, so ist als
Zeichen, dass der Befehl verstanden wurde, die ganze Hand (und nicht nur die Finger)

uber Kopfhohe (genaugenommen uber den Helm bzw. Helmspitze) zu heben und
anschliefend der Druckausgang zu offnen.




7.7 Das Besetzen des Verteilers und die Schlauchaufsicht
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Es ist kein Fehler, wenn der Schlauchtruppfuhrer (5) nach
dem Besetzen des Verteilers diesen noch einmal kurzzeitig
verlasst (nicht besetzt), dabei auch keinerler Aufgaben
vermchtet und anschliefend den Verteiler wieder besetzt, um
seine Aufgaben weiter zu verrichten.

Erlauterung:

Ein bereit besetzter Verteiler darf vom STRF kurzzeitig verlassen werden (d.h. der
Verteiler braucht ab dem Besetzen nicht durchgehend besetzt bleiben), um z.B. fur
den WTR Platz zu machen. Jedoch beim Verrichten von Tatigkeiten (z.B. Offnen eines
Druckausganges) muss dieser besetzt sein.

Zur Klarstellung:

Wenn der Verteiler kurzfristig nicht besetzt ist und in dieser Zeit vom ATRF der
Befehl ,,1. Rohr - Wasser marsch* (gilt analog auch fur den WTRF) gegeben wird,
so ist das ein Fehler.




7.7 Das Besetzen des Verteilers und die Schlauchaufsicht

%ﬁw
Y

Die Druckausgange an der Tragkraftspritze und am Verteiler
sind bis zum Anschlag zu &6ffnen. Eine Abweichung bis zu
einer halben Umdrehung wird dabei toleriert (sonst _Nicht
vorschriftsmafig gedffnete Druckausgange”®).

Erlauterung:
Grundsatzlich sind Druckausgange vollstandig (d.h. bis zum Anschlag) zu offnen. Eine

Abweichung bis zu einer halben Umdrehung wird toleriert. Dabei ist es irrelevant, ob
bis zu einer halben Umdrehung zurtickgedreht wurde oder der Druckausgang nur
soweit geoffnet wurde, dass noch bis zu einer halben Umdrehung bis zur vollstandigen

Offnung fehlt.




7.8 Das Auslegen der zweiten Loschleitung
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Kommen die Befehle Erstes Rohr - Wasser marsch!® und
Zweites Rohr - Wasser marsch!” zur gleichen Zeit, so muss
der Schlauchtruppfahrer (5) eine Hand zweimal Uber Kopf-
hohe heben, es muss dabei nicht die gleiche Hand sein.

Ein gleichzeitiges Heben beider Hande als Bestatigung der
Befehle ist dabei nicht zuldssig.

Erlauterung:

Werden die Befehle ,,Erstes Rohr - Wasser marsch!“ und ,,Zweites Rohr - Wasser
marsch!“ annahern zeitgleich, so mussen diese nacheinander bestatigt werden, d.h.
ein gleichzeitiges Heben beider Hande als Bestatigung ist nicht zulassig.




7.8 Das Auslegen der zweiten Loschleitung
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Erganzend wird festgehalten, dass nach dem Abstoppen der
Zeit jede Tatigkeit durch einen Bewerber unzulassig ist und je
Fall mit dem Fehler Falsche Endaufstellung” zu bewerten ist.

Erlauterung:
Falsche Endaufstellung ist - bei einer Tatigkeit nach dem Abstoppen - je Bewerber und
nicht je Trupp zu bewerten.




7.9 Die Endaufstellung
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Gruppenkommandant:

Auf Hohe des Verteilers, ca. vier Schritte rechts von diesem,
mit Blickrichtung auf den Verteiler. Das ist erfullt, wenn sich
der GRKDT mit einem Korperteill im Bereich zwischen
hinterem und vorderem Ende des Verteillers befindet.

Erlauterung:




7.9 Die Endaufstellung
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Maschinist:

Steht der Maschinist bel der Endaufstellung mit einem oder
beiden Fuflen auf der Saugschlauchleine, so ist dies kein
Fehler. Steht der Maschinist aber auf dem B-Schlauch der
Zubningleitung oder mit einem Full oder beiden Fifen
zwischen der Zubnngleitung und der Tragkraftspritze, so ist
dies der Fehler jFalsche Endaufstellung”.

Erlauterung:
Es wird erganzt, dass der MA bei der Endaufstellung auch nicht mit einem Ful oder

beiden FuRen zwischen der Zubringleitung und der TS stehen darf.




.. 7.9 Die Endaufstellung
1

Angriffstruppfuhrer:

Links neben dem Strahlrohr bzw. dem zweiten C-Schlauch
der ersten Ldschleitung, mit einer Hand das Strahlrohr und
mit einer Hand den C-5Schlauch haltend, mit beiden Beinen
vor dem gekuppelten C-Kupplungspaar und den beiden C-
Schlauchen (Schlauchreserve) stehend.

Erlauterung:
Es wird klargestellt, dass der ATRF je eine Hand am Strahlrohr und am C-Schlauch zu

haben hat. Das gilt analog auch fur den ATRM, WTRF und WTRM. Die Reihenfolge der
Hande am Strahlrohr bzw. am C-Schlauch ist dabei unbedeutend.




.. 7.9 Die Endaufstellung
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Angriffstruppfuhrer/Angriffstruppmann:

Da die beiden Truppmanner inks bzw. rechis vom zweiten

C-5Schlauch zu stehen haben, muss dieser zwischen den
beiden Truppmannern nach hinten fihren. Es darf also keine

Schlauchreserve zwischen oder seitlich vor einem der beiden
Truppmanner (Ferse) liegen bzw. wegfihren. Bewertet wird
parallel zur _41-Meter-Markierung".

Erlauterung:

» Bewertung parallel zu 41-Meter-Markierung

* malgeblich ist der hinterste Teil des Fules
von ATRF oder ATRM
« gilt analog auch fur WTR




7.10 Die Aufgaben der Bewerter fur den Loschangriff
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Zur besseren Uberwachung der Arbeit der Gruppe haben die
Bewerter 1, 2 und 3 ihre vorgeschriebene Ausgangsposition
einzunehmen. Dabei ist aber zu beachten, dass diese die
Arbeit der Gruppe nicht behindern.

Erlauterung:
Die Bewerter haben vor Beginn des Loschangriffs die vorgeschriebenen
Ausgangspositionen einzunehmen.

Zur Klarstellung:
Wann mussen B1 und B2 abstoppen?

Grundsatzlich ist jene Zeit zu stoppen, wo der STRF den Grobhandtaster betatigt.
Wird dieser jedoch nicht betatigt, so haben B1 und B2 festzustellen, dass die
Bewerbsgruppe die Arbeit beendet hat und ruhig steht und dann die Zeit zu
stoppen. Sollte danach der STRF den Grobhandtaster betatigen, so ist die Zeit
der elektronischen Zeithehmung heranzuziehen.



8.1 Die Vorbereitungen fur den Staffellauf
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Der Gruppenkommandant fihrt die Bewerbsgruppe wvom
L dschangnff zum Sammelplatz fur den Staffellauf. Auf dem
Weqg dorthin darf kein Austausch von Bewerbern erfolgen. Es
Ist nicht zulassig, dass zwischen Loschangnif und Staffellauf
das Schuhwerk bzw. die Bekleidung (inkl. Ausristung)
getauscht wird (sonst Disqualifikation).

Erlauterung:
Ein Tausch von Schuhwerk, Bekleidung oder Ausrustungsgegenstanden zwischen
Loschangriff und Staffellauf ist nicht gestattet und wird mit Disqualifikation geahndet.




8.2 Elektronische Zeitnhehmung beim Staffellauf
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Der Startlaufer startet mit einem Ful? oder mit einer Hand
bzw. beiden Handen (Tiefstart) auf der Vor-Startlinie”, wobei
er die Vor-Startlinie®™ nach vorne nicht Gbertreten darf.
Diese Vor-Startlinie® ist 2 Meter vor der Startlinie zu markie-
ren.

Erlauterung:

Der Abstand zwischen Startlinie und ,,Vor-Startlinie® wird auf 2 Meter vergroBert. Der
Startlaufer startet mit einem FuB oder mit einer Hand oder mit beiden Handen auf der
,Vvor-Startlinie“, die nach vorne nicht ubertreten werden darf, d.h. beim Normalstart
die Zehenspitzen und beim Tiefstart die Fingerspitzen auf der Vor-Startlinie.




8.3 Die Durchfuhrung des Staffellaufes
5
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Verlasst ein Bewerber beim Staffellauf
seine zugewiesene Laufbahn, um sich einen Vortell (zum
Beispiel Verkirzung der Strecke) zu verschaffen, ist eine
Disqualifikation auszusprechen, auch wenn es nicht zur
Behinderung von anderen Bewerbern gekommen ist.

Erlauterung:
Verschafft sich ein Bewerber beim Staffellauf durch Verlassen der zugewiesenen

Laufbahn einen Vorteil, so wird die Bewerbsgruppe disqualifiziert, auch wenn kein
anderer Bewerber behindert wurde.




9.2.2 Fruhstart
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Eine Bewertung ,Friihstart” liegt in folgenden Fallen vor:

* wenn sich beil einem Parallel- oder Mormalstart mindestens
ein Mitgled der Bewerbsgruppe einen Schrtt (= das Auf-
heben und Absetzen eines Fulies nach vorne, hinten oder
Seite) vor dem Wort _vor bewegt; zugleich ist vom Haupt-
bewerter (HB) der Grobhandtaster zu betatigen.

* wenn sich bel einem Parallelstart mindestens ein Mitgled
nicht nach den Bestimmungen der START-Ruht-5Stellung
(siehe Punkt 7_3) halt.

* wenn sich bel einem MNormalstart trotz Verwarmung durch

den Hauptbewerter (HB) mindestens ein Mitglied nicht an
die Bestimmungen der START-Ruht-Stellung halt.




9.2.3 Fallenlassen von Kupplungen
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JFallenlassen von Kupplungen® wird bewertet, wenn eine
Kupplung eines Saug- oder Druckschlauches zu Boden fallt
oder zu Boden geworfen wird. Das Fallenlassen eines Kupp-
lungspaares wird wie das Fallenlassen einer einzelnen Kupp-
lung, daher nur als ein Fehler, bewertet. Wenn sich beim Auf-
nehmen eines Druckschlauches der Schlauchtrager dffnet
und dabei eine Kupplung zu Boden fallt, so ist dies kein
JFallenlassen von Kupplungen™ - sprich kein Fehler.

Erlauterung:

Wenn sich der Schlauchtrager beim Aufnehmen von einem am Boden stehenden
Druckschlauch offnet und dabei eine Kupplung zu Boden fallt, ist das kein Fehler,
solange der Druckschlauch noch nicht vom Boden weggehoben wurde. Offnet sich der
Schlauchtrager jedoch wenn der Druckschlauch schon vom Boden weggehoben wurde
und fallt dann eine Kupplung zu Boden, ist das der Fehler ,,Fallenlassen von
Kupplungen*.




9.2.5 Liegengebliebenes oder verlorenes Gerat
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.Liegengebliebenes oder verlorenes Gerat® wird bewertet,
wenn ein Bewerber bei der Endaufstellung ein vorgeschrie-
benes Gerat nicht bei sich hat oder es vor ihm auf dem
Boden liegt, ausgenommen der Maschinist. Ebenso wird
JLiegengebliebenes oder verlorenes Gerat!” bewertet, wenn
ein nicht wesentliches Bewerbsgerat auf seinem urspring-
lichen Platz liegen geblieben ist.

Zur Klarstellung:
Was ist ein wesentliches Bewerbsgerat?

Dazu zahlen jene Bewerbsgerate, die - wenn diese am Ende des Loschangriffes
nicht eingebaut sind - zu einer Disqualifikation fuhren (Strahlrohr, Verteiler, Saug-
oder Druckschlauch).



9.2.6 Schlecht ausgelegte Druckschlauche
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.Schlecht ausgelegte Druckschlauche® wird bewertet, wenn:

* ein Schlauch einen Drall aufweist (Verdrehung um mehr
als 360°),

* gin C-Schlauch um mehr als zwel Meter verkurzt
ausgelegt wird,

* der an der Tragkraftspritze angekuppelte B-Schlauch
einen scharfen Knick aufweist,

* der Schlauch an sich selbst anliegt - ibereinanderliegt,

* das Ende der Schlauchbuchte kreisformig (Schnecke)
liegt,

* der Schlauch auf einen Haufen™ ausgeworfen und somit
mehrmals Ubereinanderliegt,

* der doppelt gerolite Schlauch in sich spiralformig verdreht
st und einen sogenannten Korkenzieher bildet,

* die Kupplung des zweiten B-Schlauches nicht Gber die
A1-Meter-Markierung” abgelegt wird.




9.2.6 Schlecht ausgelegte Druckschlauche

Zur Klarstellung:
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In beiden Fallen ein Fehler, well der Schlauch an sich selbst anliegt-ubereinanderliegt.

Zur Klarstellung:

Wenn beim Ausrollen der Schlauchreserve der Schlauch auf eine Bahnmarkierung
(Hutchen, Fahnchen, ...) trifft oder von einem Bewerter aufgehalten wird und
daher nicht zur Ganze ausrollt, ist das kein Fehler.

Zur Klarstellung:
Was ist ein Korkenzieher?

Ein Korkenzieher liegt vor, wenn das Innere des doppelt gerollten Schlauchs
herausgezogen wird und der Schlauch doppelt liegt und gleichzeitig in seiner
Langsachse um mehr als 360 Grad verdreht ist.




9.3.3 Falsche Strahlrohrubergabe
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JFalsche Strahlrohribergabe® wird bewertet, wenn das
Strahlrohr nicht innerhalb des Ubergaberaumes tbergeben
wird, wenn der Laufer, dem das Strahlrohr Gbergeben wurde,
angeschoben oder wenn diesem nachgelaufen wird. Es st
jedoch zulassig, dass der Bewerber bis zur halben Lauf-
strecke (max. 25 m), bei langsamer werdendem Tempo,
auslauft. Bel der Strahlrohriibergabe muss sich nur das
Strahlrohr im Ubergaberaum befinden. Die Position der
Beine ist dabei nicht entscheidend bzw. nicht zu bewerten.

Erlauterung:

Entscheidend bei der Strahlrohriibergabe ist, ob sich das Strahlrohr im Ubergaberaum
befindet oder nicht. Die Position der Beine der Bewerber ist irrelevant. Weiters darf
der ubergebende Bewerber bis zur halben Laufstrecke (d.h. max. 25 m), bei langsamer
werdendem Tempo auslaufen.




9.5 Berufung gegen Bewertungen
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Berufungen gegen Urteile der Bewerter beim Ldschangriff
oder beim Staffellauf sind bei der Bewerbsleitung einzu-
bringen, wobei die Einbringung von Ton- bzw. Bildmaterial
nicht zuldssig 1st. Die Bewerbsleitung entscheidet nach
Anhdérung der zustandigen Bewerter und des Gruppen-
kommandanten endgiltig.

Mach der endgiltigen Entscheidung durch die Bewerbs-
lertung, sind weitere Einspriche nicht mehr méglich und auch
nicht mehr zulassig.

Erlauterung:

Uber eine Berufung (Staffellauf oder Loschangriff) entscheidet die Bewerbsleitung
nach Anhorung der zustandigen Bewerter und des GRKDT. Ton- oder Bildmaterial wird
beim Einspruch nicht berucksichtigt. Nach Entscheidung durch die Bewerbsleitung sind
weitere Einspruche nicht mehr moglich bzw. zulassig (ausgenommen davon sind
Einspruche wegen formalen Fehlern, z.B. Eingabefehler). Wird die Entscheidung der
Bewerbsleitung durch den GRKDT nicht akzeptiert (d.h. das Wertungsblatt nicht
unterschreibt), erfolgt die Disqualifikation der Bewerbsgruppe durch die
Bewerbsleitung.




9.6 Disqualifikation einer Bewerbsgruppe
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Als Disqualifikationsgrunde gelten im Besonderen:

* Ungebihrliches Benehmen eines oder mehrerer Bewer-
ber gegeniiber Bewertern.

* Verwendung von selbst mitgebrachten Bewerbsgeraten
und Schmiermitteln.

* Das Durchfihren von Kupplungsvorgangen mit Saug-
schlduchen, Saugkorb und TS5S-Eingang wahrend der

gesamten Aufraumungszeit.

* Ein vorsatzlich stark verkirztes Auslegen der Zubring-
leitung.

* Wenn am Ende des Lischangriffs wesentliche Teile vom
Bewerbsgerat (ein Strahlrohr, der Verteiler, ein Saug-
oder Druckschlauch) nicht eingebaut wurden.

* Wenn der Léschangriff oder der Staffellauf durch die
Bewerbsgruppe nicht abgeschlossen wird.




9.6 Disqualifikation einer Bewerbsgruppe
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* Wissentlich falsch gemachte Angaben in der Tellnehmerliste.

* Das absichtliche Behindern von Bewerbern anderer
Bewerbsgruppen beim Staffellauf.

* Das Verlassen der zugewiesenen Laufbahn beim Staffel-
auf, um sich einen Vorteil (zum Beispiel Verkirzung der
Strecke) zu verschaffen, auch wenn es nicht zu einer
Behinderung von anderen Bewerbern kommit.

* Absichtliches Antreten einer Bewerbsgruppe zum Lé&sch-
angrff auf einer anderen als vom Berechnungsausschuss
A zugewiesenen Bewerbsbahn.

.

Ein mutwilliges Beschadigen von Bewerbsgeraten (z. B.
das Abschneiden eines Schlauchtragers).

Der Austausch von taktischen Zeichen innerhalb der
Bewerbsgruppe nach der Auslosung beim Antreten um
das FLA in Silber.

Austausch von Bewerbern auf dem Weg zum Staffellauf.

Mehrmaliges Antreten eines Bewerbers in verschiedenen
Bewerbsgruppen.




Anhang Il - Erganzungen
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Saugkorb - Einheitliche Beschaffenheit

2016_00E-FLA-3augkept-Lelnenring_Dasign- LFK_FF_0306

Positionierungshilfe
Osenring

Fixierung Ring/Knagge
durch Metallkleber

NIROSTA/Edelstahl

trovalisdert bav. amtgratet

Blechdicke: Sam
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Skizze - Aufbau von Bewerbsbahnen
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. Bestimmungen im FSH 11 zum Druckschlauch

Der doppelt gerollte Druckschlauch i1st so zu rollen, dass
beide Kupplungen in Angnffsrichtung zeigen| Der Druck-
nur doppelt und daher nicht mehrfach gerollt

sein (z.B. 4-fach). Auch darf der innere Teil des gerollten

Druckschlauches hicht in Buchten liegen.
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Zulassig oder nicht zuldssig?
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Zulassig oder nicht zuldssig?

nicht zulassig

weil die hintere
Kupplung nicht mehr
in Angriffsrichtung
zeigt (diese liegt
waagrecht




o Allfilliges

o Erster Bewerb:
o Kuppelcup in Peilstein

o SYBOS: Hauptveranstaltung ist angelegt unter
Bewerbsgruppenbesprechung !!!

o Fragen, Anregungen, Diskussion,

o Unsere Ehrengaste am Wort.



Danke fur euer Interesse

und alles Gute
fur die Bewerbssaison 2024

BEZIRKS-
FEUERWEHR

www.ro.ooelfv.at X | kommanpo

ROHRBACH




	Folie 1: Bestimmungen für den Bewerb um das Feuerwehrleistungs-abzeichen in Bronze und Silber  Zusammenfassung und Erläuterung  der Änderungen zur 8. Auflage (2024)    Stand: 04. Dezember 2023
	Folie 2: Allgemeines
	Folie 3: Allgemeines
	Folie 4: Allgemeines
	Folie 5: 1.1.2 Das FLA in Silber
	Folie 6: 1.3 Wertungsklassen
	Folie 7: 1.5 Alter der Bewerber 
	Folie 8: 2.4.1 Bewerbsgeräte für den Löschangriff (trocken)
	Folie 9: 2.4.1 Bewerbsgeräte für den Löschangriff (trocken)
	Folie 10: 2.4.1 Bewerbsgeräte für den Löschangriff (trocken)
	Folie 11: 2.5 Bekleidung und persönliche Ausrüstung
	Folie 12: 2.5 Bekleidung und persönliche Ausrüstung
	Folie 13: 3. Die Bewerter
	Folie 14: 4.1 Die Bewerbsbahnen für den Löschangriff
	Folie 15: 7.1 Auflegen des Bewerbsgerätes
	Folie 16: 7.1 Auflegen des Bewerbsgerätes
	Folie 17: 7.1. Aufstellung der Bewerbsgruppe
	Folie 18: 7.1. Aufstellung der Bewerbsgruppe
	Folie 19: 7.1. Aufstellung der Bewerbsgruppe
	Folie 20: 7.3 Start
	Folie 21: 7.3 Start
	Folie 22: 7.4.1 Das Auslegen der Saugschläuche
	Folie 23: 7.4.1 Das Auslegen der Saugschläuche
	Folie 24: 7.4.1 Das Auslegen der Saugschläuche
	Folie 25: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 26: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 27: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 28: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 29: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 30: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 31: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 32: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 33: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 34: Was gehört zur „unteren Fläche der Kupplung“?
	Folie 35: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 36: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 37: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 38: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 39: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 40: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 41: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 42: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 43: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 44: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 45: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 46: Fehler oder kein Fehler?
	Folie 47: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 48: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 49: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 50: 7.4.2 Das Kuppeln der Saugschläuche
	Folie 51: 7.4.3 Das Anlegen der Leinen
	Folie 52: 7.4.3 Das Anlegen der Leinen
	Folie 53: 7.4.3 Das Anlegen der Leinen
	Folie 54: 7.4.3 Das Anlegen der Leinen
	Folie 55: 7.4.4 Das Zu–Wasser–Bringen der Saugschlauchleitung
	Folie 56: 7.4.4 Das Zu–Wasser–Bringen der Saugschlauchleitung
	Folie 57: 7.4.4 Das Zu–Wasser–Bringen der Saugschlauchleitung
	Folie 58: 7.4.4 Das Zu–Wasser–Bringen der Saugschlauchleitung
	Folie 59: 7.4.4 Das Zu–Wasser–Bringen der Saugschlauchleitung
	Folie 60: 7.4.5 Das Nachkuppeln
	Folie 61: 7.5 Das Auslegen der Zubringleitung
	Folie 62: 7.5 Das Auslegen der Zubringleitung
	Folie 63: 7.6 Das Auslegen der ersten Löschleitung
	Folie 64: 7.6 Das Auslegen der ersten Löschleitung
	Folie 65: 7.6 Das Auslegen der ersten Löschleitung
	Folie 66: 7.6 Das Auslegen der ersten Löschleitung
	Folie 67: 7.7 Das Besetzen des Verteilers und die Schlauchaufsicht
	Folie 68: 7.7 Das Besetzen des Verteilers und die Schlauchaufsicht
	Folie 69: 7.7 Das Besetzen des Verteilers und die Schlauchaufsicht
	Folie 70: 7.8 Das Auslegen der zweiten Löschleitung
	Folie 71: 7.8 Das Auslegen der zweiten Löschleitung
	Folie 72: 7.9 Die Endaufstellung
	Folie 73: 7.9 Die Endaufstellung
	Folie 74: 7.9 Die Endaufstellung
	Folie 75: 7.9 Die Endaufstellung
	Folie 76: 7.10 Die Aufgaben der Bewerter für den Löschangriff
	Folie 77: 8.1 Die Vorbereitungen für den Staffellauf
	Folie 78: 8.2 Elektronische Zeitnehmung beim Staffellauf
	Folie 79: 8.3 Die Durchführung des Staffellaufes
	Folie 80: 9.2.2 Frühstart
	Folie 81: 9.2.3 Fallenlassen von Kupplungen
	Folie 82: 9.2.5  Liegengebliebenes oder verlorenes Gerät
	Folie 83: 9.2.6 Schlecht ausgelegte Druckschläuche
	Folie 84: 9.2.6 Schlecht ausgelegte Druckschläuche
	Folie 85: 9.3.3 Falsche Strahlrohrübergabe 
	Folie 86: 9.5 Berufung gegen Bewertungen
	Folie 87: 9.6 Disqualifikation einer Bewerbsgruppe
	Folie 88: 9.6 Disqualifikation einer Bewerbsgruppe
	Folie 89: Anhang II - Ergänzungen
	Folie 90: Anhang II - Ergänzungen
	Folie 91: Bestimmungen im FSH 11 zum Druckschlauch
	Folie 92: Zulässig oder nicht zulässig?
	Folie 93: Zulässig oder nicht zulässig?
	Folie 94: Zulässig oder nicht zulässig?
	Folie 95: Zulässig oder nicht zulässig?
	Folie 96: Allfälliges
	Folie 97: Danke für euer Interesse

